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Einleitung

Kein Tag ohne Flüchtlinge – und Fragen über Fragen: Woher kommen 
sie? Und warum? Wollen die alle zu uns? Hört das nie auf? Und was 
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gödien mit vielen Toten im Mittelmeer 
oder in Wüsten. Von Anschlägen auf 
Flüchtlingsheime und nicht enden wol-
lenden Diskussionen darüber, ob und wie 
wir es schaffen, die Menschen, die schon 
bei uns sind, und die, die noch kommen 
werden, zu integrieren. Manche Leute 

lehnen Fremde grundsätzlich ab und fordern: „Deutschland 
den Deutschen.“ Doch wer ist überhaupt ein Deutscher? An-
dere fragen nicht lange, sondern packen einfach mit an. Viel-
leicht fliegen ja auch bei euch zu Hause, in der Schule oder 
im Freundeskreis die Fetzen, sobald es ums Thema Flüchtlinge 
und Integration geht. Dazu gibt es viele verschiedene Meinun-
gen. Dabei ist das alles nichts Neues: Flucht und Vertreibung 
gab es schon immer. Sie gehören zur Menschheitsgeschichte 
– im wahrsten Sinn des Wortes seit Adam und Eva. Immer 
wieder mussten Menschen in Massen ihre Länder verlassen und 
machten sich auf die Suche nach einer sichereren neuen Hei-
mat. Freiwillig gingen sie nie. 

Allein in den vergangenen 70 Jahren, also seit dem Zweiten 
Weltkrieg, sind über 30 Millionen(!) Menschen zu uns gekom-
men: als Kriegsvertriebene oder Asylsuchende, Bürgerkriegs-
flüchtlinge oder Boatpeople, als „Gastarbeiter“ und Arbeits-
migranten. Die wenigsten von ihnen waren der Bevölkerung 
wirklich willkommen. Dabei ging und geht es niemandem dabei 
schlechter als zuvor. Im Gegenteil. Über die früheren Flücht linge 
und Migranten spricht heute keiner mehr. Eigentlich schade, 
denn sie hätten viel zu erzählen. Ihre Kinder und Kindeskinder 
sind längst Deutsche wie wir, gehören zu Deutschland und ha-
ben es mitgestaltet. Ohne sie wären wir nicht das Volk und das 
Land, das wir heute sind.

Wer und was ist überhaupt ein Flüchtling? Was sind Mi-
granten? Worum geht es im Recht auf Asyl und seit wann gibt 

hat das mit uns zu tun? Mehr als 
du denkst! Immer wieder gibt 
es auch schlimme Bilder und 
Nachrichten:  Von Menschen, 
die verzweifelt oder wütend an 
Grenzzäunen rütteln. Von Tra-
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es das? Wer und was entscheidet, ob ein Flüchtling bleiben darf 
oder wieder gehen muss? Wieso spielen auf einmal die Themen 
Religion und Frauen eine so große Rolle? Was ist anders an 
„den anderen“ – und sind sie das wirklich? Was ist Integration? 
Müssen „die“ sich integrieren oder wir sie? Sollen die Menschen, 
die aus fremden Ländern und Kulturen zu uns kommen, so wer-
den wie wir? Geht das und ist das überhaupt wünschenswert? 
Antworten auf diese und noch viele weitere Fragen findest du in 
diesem Buch. Du kannst es von vorne bis hinten lesen oder dir 
erst mal die Kapitel rauspicken, die dich besonders interessieren. 
In jedem Fall wirst du dich am Ende besser zurechtfinden im 
Dschungel von Informationen, Vorurteilen und Ansichten über 
Flüchtlinge und Integration. Dann kannst du dir deine eigene 
Meinung bilden und mitreden, wenn es zu Hause, in der Schule, 
wo und wie auch immer um dieses wichtige Thema geht. Am 
Ende des Buches findest du Tipps, wie du und ihr, wenn ihr 
das wollt, selbst aktiv werden könnt. Außerdem Hinweise zum 
Weiterlesen und wichtige Begriffe noch mal kurz erklärt.

In dem Com puter- 
spiel „Letzter  
Ausgang Flucht“  
(www.lastexitflucht.
org) kannst du  
„er leben“, wovor 
 Flüchtlinge Angst 
haben.

Zerstörte Wohn-
gebiete in Homs 
(Syrien)
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Flucht und  Vertreibung 
—  
wie fühlt sich  
das an?

Unterwegs

Wirtschaftsflüchtling 
ist ein abwertender 

Begriff für Menschen, 
die vor Hunger und 

 Armut aus ihrer  Hei- 
mat fliehen, weil sie 

dort keine  Chance auf 
eine Zukunft haben.

Unterwegs
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durch einen offenen Hauseingang zu 
entfliehen.

Einer von den Kerlen hatte ein Messer 
in der Hand. Was hätte der mit ihm ge-
macht, wäre da nicht diese offene Tür 
gewesen? Seit Wochen treibt sich in Tims Stadtviertel eine üble 
Bande herum, die andere bedroht und beklaut. Zwar fährt die 
Polizei in letzter Zeit öfter Streife, dennoch haben die Schläger 
kürzlich einen von Tims Mitschülern erwischt und übel zuge-
richtet. Seitdem trauen sich Tim und seine Freunde nicht mehr 
auf ihren Bolzplatz. Auch auf dem Weg zur Schule nehmen 
sie einen großen Umweg. Ihr einst vertrautes „Revier“ ist zur 
„No-go-Area“ geworden, zu einer Gegend, in der sich niemand 
mehr sicher bewegen kann. Die Angst vor den miesen Kerlen 
verfolgt Tim bis in den Schlaf. Oft schreckt er mit klopfendem 
Herzen hoch. Dann packt ihn unbändige Wut. Doch was kann 
er schon tun?! Kürzlich hat Tim gehört, wie seine Eltern laut 
überlegten, ob es nicht besser wäre, in ein anderes Stadtviertel  
 umzuziehen. Schon bei dem Gedanken schossen Tim die Trä-
nen in die Augen. Hieße das doch, Abschied von seinen Freun-
den zu  nehmen und mit der gewohnten Umgebung ein Stück 
Heimat zu verlieren. Bloß wegen dieser blöden Typen!

Was Tim da erlebt, ist harmlos gegenüber dem Schicksal der 
weltweit rund 65 Millionen Flüchtlinge. So viele Menschen 
sind auf der Flucht und wurden von Terror und Gewalt aus ih-
rer Heimat vertrieben (Stand 2016). Jeder zweite von ihnen ist 
ein Kind oder Jugendlicher unter 18 Jahren. Hunderttausende 
von ihnen sind mutterseelenallein unterwegs. Diese heimatlosen 
Menschen wurden verjagt von sich bekriegenden Regierungs- 
und Rebellentruppen oder mussten ihr Zuhause verlassen, weil 
ihnen Naturkatastrophen oder Landraub die  Lebensgrundlage 
entziehen. Dann kommt zu Gewalt und  Terror noch  Hunger. 

Das ging gerade noch mal gut! 
Trotzdem zittern Tim noch im-
mer vor Angst die Knie und er ist 
klitschnass geschwitzt. Im letzten 
Moment gelang es ihm, den Jungs 
einer gefürchteten Schlägergang 

Unterwegs


